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Scaramelli, (310vannıs Baptısta: Wegbegleitung In der mystischen Erfahrung. Neubearbeitet VO  —_
Frıdolin Marxer, Echter Verlag Würzburg 2001, 123

» Das mystische Dırektorium« des römıschen Jesuluten, We1l Jahre ach seinem Tod F754 ZU
ersten Mal publızıert, gehört ZUSaINECN mıt » De dıscretione spiırıtuum« VOI Kardınal Bona

den neuzeıtlıchen Klassıkern mystagogıischer Lıteratur. Zahllos sınd dıe Auflagen dieses Werkes,
das Generationen VO  — Spırıtuälen, deelsorgern und Ordensleuten Orientierung gab Wır könnten
uch eın Handbuch der Kontemplation HNENNEN gedacht VOI allem für Exerzıtienmeister und
Seelsorger. Das Wesen der Beschauung wırd eschrieben, dıe einzelnen (Girade und Stufen des
gelistlichen W achstums bıs hın ZUT endgültigen Vereinigung VO  —; ott und ensch Dieser Irans-
zendierungsweg (jottes 1mM Menschen und des Menschen in Gott, durch und durch qals (maden-
geschehen verstanden, wiırd Schriutt für ıdealtypısch beschrieben, mıt Öörmlıch tiıefenpsycholo-
oischer und VOT allem tiefentheologischer Genauigkeit in der Wahrnehmung VO  o Veränderungen und
W andlungsprozessen, VO  ; W achstum und Gefährdung. Besonders beachten sınd dabe1 Krisen-
erfahrungen, Irockenzeıten eic Selbstverständlich sınd dıe Ausführungen SCARAMELLIS Urc und
Urc bıblısch gepräagt Neben Ihomas VO  —_ Aquın sınd ber VOT allem JTeresa VON Ayvıla und
Johannes VO KTEeUZ, dıe ihm In der Beschreibung des mystischen eges Pate stehen Es legt sıch
förmlıch nahe, dieses typısch neuzeıtlıche Werk, das ıgnatiıanısche Diszıplin(ierung) mıt karmelıti-
scher Anschaulıichkeit verbindet, subjekttheoretisch reformulhieren. Dass der Mensch 1m Glauben
nıcht wen1ger, sondern mehr Mensch werde. WIEe das IL V atıkanum treffend formulierte, ist hıer
SOZUSascCnh iın studıieren.

Ist das ber SO0 Seıten lange Orıginal 11UT 1im Reprint auf Deutsch zugänglıch, hegt ıne
gekürzte Neubearbeitung In deutscher Übersetzung unter dem Tıtel »Geılnstlicher Führer auft den
egen der Mystik« VO  z Marxer kürzt und konzentriert se1ınerseılts weıter, CARAMELLIS Kraft
ZAHMT. Unterscheidung der Ge1lster für den relıg1ösen Weg möglıchst fruchtbar werden lassen. Br hat
»münd1ıge« Leser 1m Blıck, dıe unterwegs sınd uf der Suche ach dem gelıngenden Leben und
Urc solche Lektüre (wıe durch begleıtendes Gespräch mıt Erfahrenen) wachsen wollen Der Jesut
Marxer 1st, WI1Ie CARAMELLI damals, besonders In der Exerzıitienarbeit tätıg, In der konkreten
gelstlıchen Begleıtung. In eıner Zeiıt: in der auf dem üchermarkt allZUO 11UT spıirıtuelles fast-food
angeboten wırd und 11CO- WI1Ie interrel1ig1öse Unterscheidung der Geılster geboten 1st, kann SOIC e1in
klassısches Buch, erfahrungsgesättigt durch und durch, ıne große Hılfe se1ın für Suchende auf
iıhrem Weg, für Begleıtende ın iıhrer pastoralen WIEe pädagogischen Arbeıt

Wıesbaden Gotthard Fuchs

Schlosser, Marılanne: Bonaventura begegnen (Zeugen des Glaubens), Sankt TIC Verlag
Augsburg 2000, 174

Immer WECNN ich bısher als Franziskaner VON der 1heologıe Bonaventuras geschwärm: habe un!
[1UT Sanz langsam Menschen für S1e begeıstern konnte, bın ich be1 der Frage, Was INan enn ber ihn
lesen könne, in arge Bedrängn1i1s geraten Etienne Gilsons grundlegendes und wertvolles Werk »La
phılosophıe de Saılnt Bonaventure« (1923) das deutsch übersetzt wurde, 1st längst nıcht mehr auf
dem uesten Forschungsstand un! das heutige französische Standardwerk VO  — Jacques Guy
Bougerol OFM, Introduction Salnt Bonaventure« (Parıs hegt nıcht auf deutsch VO  Z Eıne
Doktorarbeıit, WI1e dıe fundierte VON Marıanne SCHLOSSER (Cognit10 el INOT. Zum kogniıtıven und
voluntatıven Grund der Gotteserkenntnis nach Bonaventura, Paderborn ist 11UT für
wı1ssenschaftlich Hochinteressierte leicht zugänglıch. Das vorlıegende Werk verheıßt Iso dıe
Schließung eıner wichtigen Lücke 1mM deutschsprachigen Raum
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W arum sıch überhaupt für Bonaventura (1217-1274) interessieren? Kr gehö den bedeutend-
sten Theologen der Hochscholastık Wıe se1n Kardınalstitel andeutet, wurde 1m Jahrhundert
für dıe TC. vermutlıc für bedeutender als TIThomas VOIl Aquın gehalten. Und doch ist seine
Theologıe völlıg anders qals ıe des Aquınaten. Vor allem 11l S1Ee uch ıne theologısche Umsetzung
des Charısmas des heilıgen Franzıskus VO  — Assısı seIn. Es scheınt, dass Bonaventura ıne heute fast
VETSCSSCHC Perle 1mM Reichtum der kırchlichen Tradıtıon ist. In eıner Zeıt, in der VO  —; christlicher und
katholısche: Theologıe oft wleder in der Mehrzahl gesprochen wird, ist se1ıne Wiıederentdeckung eın
wertvoller Schriutt hın PE vielfältigen Reichtum katholischer Theologıe.

So versucht Marıanne SCHLOSSER, die als Privatdozentin Grabmann-Institut ıIn München
arbeıtet und ıne der ausgewiesensten Bonaventura-Kennerinnen 1im deutschsprach1ıgen Kaum ist, das
Leben und e Lehre des » [)Doctor seraph1cus« auf dem neuesten Stand der Forschung darzustellen

Die rwagungen unter dem ersten Hauptteıl »Magıster und Mınıster Theologieprofessor und
Ordensoberer« S versuchen Bonaventuras Herkunft, se1ıne eıt der Jungen Universıtät
Parıs darzulegen und seıne I1 Lebensgeschichte. Dabe1 werden zuerst der Bettelordensstreıt un!
die Konftflıkte den Joachıitismus, In dıe Bonaventura als Mıtglıed des Franzıskanerordens (als des
wichtigsten Mendikantenordens neben den Dominıkanern) persönlıch verwiıckelt WAar, referlert. Diese
beıden Konflıkte zeıgen dıe außeren und ıinneren Konflıkte, In dıe der Minderbrüderorden 1n den
50er Jahren des Jahrhunderts verwıckelt W al und dıe cdie zeıtgenössısche ırche schwer
erschütterten TOLZ diıeser Konflıkte entwiıckelte Bonaventura iın dieser eıt ıne ogroße Freude der
Theologıe und versuchte ın se1ner Wissenschaft dıe Weısheıt (jJottes gegenwärtig machen. Am

Februar 1257 wurde Bonaventura Aaus dıesen Konflıkten In Parıs und AUs der Muße der Theologıe
herausger1ıssen als ihn das Generalkapıtel des Franziskanerordens ZU Generalmıinıster ©: Was

bIıs seinem 10d 1im Jahre 1274 blıeb In dieser un  107 musste sıch SanzZ besonders mıt
dem franzıskanıschen Joachitismus auseiınandersetzen, der den Miınderbrüdern e zentrale Rolle
beım kurz bevorstehenden Anbruch des Reiches des Heılıgen Ge1lstes zusprach. Durch dıe Abfassung
der Großen Franzıskuslegende egenda a10Tr) und verschledener Schriften ZUTr mystıschen
Theologıe, unter denen VOT allem das 1259 verfasste » Itinerarıum« hervorsticht und für dıe
Geschichte der Mystık bedeutsam wurde, entwickelte und verbreıtete Bonaventura ıne mystische
Theologıe 1Im franzıskanıschen Geilst. Schlıießlıch wurde se1n Werk » DDer dreifache WEeg2« (De trıplıcı
Vl1a) eıner wahren Summe der mystischen Theologıe, WI1Ie se1n theologisches Werk »Brevılo-
qu1um« ein Grundkurs der Dogmatık genannt werden könnte (vgl. 68)

Im Jahre 1265 konnte sıch Bonaventura der Annahme des MmMties des Erzbischofes VO  —; ork
entzıehen, indem persönlıch den aps bat, ıhn zugunsten se1lner Aufgabe als Generalmıiınıster
nıcht f3 Bıschof weıhen. Der aps wäre ach SCHLOSSER ohl froh SCWESCH Bonaventura,
»eınen Mann VO  e Klugheıt und integrem Lebenswandel, Festigkeıit und hebenswertem Charakter«
(S 70) ZU Erzbischof VO  — ork CINCNNECIL können. Gegen nde der 60er Jahre flammte enn
uch der Bettelordensstreıit zwıschen Mendıikanten und Weltpriestern In Parıs erneut auf und
Bonaventura mıiıt Thomas VO  — quın die Lebenswelse der Mendıkantenorden,
besonders iıhre wissenschaftlıche und seelsorgerlıche Tätigkeıt, verteidigen. Ebenso bekämpfte
den In Parıs auftauchenden radıkalen Arıstotelismus und zeigte dabe1 der Philosophie ihre TeENzenNn
auf, hne s1e allerdings grundlegend abzulehnen Am Maı HOS wurde Bonaventura 7U

Kardinalbischof VON Albano ernannt. Als Miıtglıed des Kollegı1ums der Kardınäle wurde
besonders beauftragt, das Konzıil VO  — Lyon (1274) vorzubereıten. och während des Konzıls,
Julı L274. starb Tst 1mM Tre 14872 wurde heilıggesprochen.

Im zweıten Hauptteıl des Büchleılns » Doctor seraphıcus eın theologisches Profil« S 100—170)
erläutert SCHLOSSER die wichtigsten Grundzüge des Denkens Bonaventuras. Für den seraphıschen
Lehrer sınd Mystık und Theologıe WEe1 ] uüren ZUT Gotteserfahrung (vgl 100), dıe selber beıde
Sahlı enn! und weıltervermuttelt. In der SaNZCH Schöpfung sınd (jottes S5Spuren erkennen und der
Mensch selber 1st Gottes Ebenbild Auf cdieser Sıcht baut Bonaventuras Schöpfungstheologıe auf
(vgl 101—-108) Dem gefallenen und en hegenden Menschen hılft Jesus Chrıistus wlieder
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auf, indem das uch der Heılıgen Schrift das uch der Schöpfung wıeder lesbar macht (vgl
109—151) und das UÜbermaß der Liebe (Gottes In der Menschwerdung des Wortes heilbringend

gegenwärtig wırd Dabe!1 sınd dıe akramente der Kırche das Heılmiuittel, das die Erlösung konkret
werden ass em ;ott sıch ZU Menschen hınne1gt, wiırd diıesem ıne mystische Erfahrung (jottes
zute1l und der Mensch erfährt spürbar (jottes Süße (vgl. 154-17/0). Dadurch wiırd cdieser Sanz eın
»Mensch der Sehnsucht«

7 weiıftellos ist mıt dem Büchlein » Bonaventura egegnen« ıne uCcC geschlossen worden. Dem
Sf. IC Verlag ist dabe1 sehr danken, dass Bonaventura in dıe Reıihe »Zeugen des Glaubens«
aufgenommen hat Endlıch hegt ıne kurze, auf dem neuesten Stand der Forschung aufbauende
Darstellung Bonaventuras In deutscher Sprache VO  < Der erste eıl erzählt lebendig und spannend
das en und das Umifeld Bonaventuras. DIie spärlıchen aten ZU en des seraphıschen Lehrers
werden bıs fast ZU L etzten ausgewertel und tellen se1ın Denken ın den Kontext se1nes Lebens
Wıe das Denken des IThomas VO  —; Aquın iwa durch das umfangreıiche uch »Magıster IThomas«
VO  —_ F Torell, das deutsch übersetzt worden ist (Freiburg-Basel-Wıen ıne stärker
biografische Verankerung erhielt, verhert vielleicht erstmals uch Bonaventura 1m deutschsprachıigen
Kaum in einem Eınführungswerk den VON vielen empfundenen »Schulmuff der Scholastık« und
wırd eiıner lebendigen Persönlıichkeıt, der nıcht 11UT Spezılalısten eınen /ugang fiınden können.
uch das theologısche Profil ze1ıgt 1Im zweıten eıl auf wenıgen Seıiten zentrale Gedanken
Bonaventuras auf und lässt seine betont heilsgeschichtliche und franzıskanısche C aufleuchten.
Was das uch nıcht vEIIMAS, ist ıne wiıirklıch eichte Eınführung iın Bonaventura geben. Wer
nıcht eIWwAas Theologıe, Phılosophıe der muiıttelalterliche Geschichte studıer! hat, wırd VO  —_ vielen
assagen vielleicht etiwas überfordert seIn. ber das hegt nıcht sehr der Autorın, vielmehr
der Komplexıtät des Denkens Bonaventuras, dıe uch In eıner eingäng1ıgen Zusammenfassung och
nıcht Sahnz einfach verstehen ist. ach der Schließung eiıner ersten Marktlücke der Bonaventura-
einführung, bleıbt och ıne zweıte offen ıne leicht verständlıiıche Eınführung In dıe ystık
Bonaventuras, dıe nıcht theologısc geschulte Menschen ZUT Kontemplatıon ach Bonaventura
hınführt. 7 weıfellos eın schwıer1iges Unterfangen.

ach der Freude ber ıne gule Hınführung zen un Denken Bonaventuras bleıbt och dıe
Trage, das Denken Bonaventuras 1m deutschsprach1ıgen Raum einen geringen Einfluss hat
Es lıegen W al recCc viele einzelne Doktorarbeıten, ber wen1ge Übersetzungen VOI che me1lsten
etwas veralte! oder VO  — Marıanne SCHLOSSER selber verfasst. W ogegen 1m ıtahenısch- und
englıschsprachıgen Raum recht viele Übersetzungen un einführende er! o1bt. Eın TUN! dafür
ist sıcher, Aass Bonaventuras Denken nıe Schultheologıe geworden ist, da SCHhIeC systematı-
s1ıieren ıst und In eiıner Art >Ganzheitlichkeit« alle Eınzelfragen immer VO anzen her verstehen
sucht Das hat ZUr Folge, dass Theologen und Phılosophen se1ın Denken oft als »ZUu mystisch«
empfinden und dıe mMYySt1ISC. Interessierten als »Zu theologisch«, das e1 schwer verständlıch
Der Preıis eıner SOIC scharf durchdachten mystischen Theologıe ist denn auch, dass Wenige ıhren
Wert tiefer erkennen können. Dazu OMML, dass dıe Freude der Mınderbrüder, der Franzıskanerinnen
und anderer franzıskanıscher Menschen 1m deutschsprach1ıgen Raum der Tiefe der eıgenen
Iradıtion ach einem Anfang und ersten Höhepunkt in den sechzıger Jahren des Jahrhunderrts,
TST Jjetzt wıeder wachsen beginnt. (Gjerade franzıskanısche Menschen ber sınd immer dıe besten
Vermittler franzıskanıschen Denkens SCWESCH. Sicher wiırd SCHLOSSERS Büchleın »Bonaventura
begegnen« ıne wertvolle Hılfe ZUT Wiederentdeckung der franzıskanıschen Theologıe und Mystık
se1InN.
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